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Erfolgreiche AngrWoperatiom « ostwärts des Dchepr
91000 Gefangene im mittleren Frontabschnitt — 1044 Sowjetpanzer und 302 Geschütze erbeutet

Der deutsche Wehrmachtsbericht
DNV . Aus dem Führer -Hauptquartier» 1 . Okt.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Angriffsoperationen ostwärtsdesDnjspr ver»

lausen nach wie vor erfolgreich. Ostwärts Dnjepro-
petrowsk nahm eine Panzerdivision in überraschendem Vor¬
stoß mehrere feindliche Batterien . Nördlich davon stieß eine
andere Panzerdivision auf feindliche Panzerkräfte und ver¬
achtete 45 von 8ü sowjetischen Panzern. Der Rest wurde
in die Flucht geschlagen.

Kampfflugzeuge griffen in der Nacht zum 1. Oktober
militärische Anlagen in Moskau an.

Im Kampf gegen Großbritannien bombardierte ein stär¬
kerer Kampffliegerverband das Schiffsbauzentrum von
Aew castl e. In Dock- und Werftanlagen entstanden zahl¬
reiche Brände und starke Explosionen . Weitere Luftangriffe
richteten sich gegen kriegswichtige Einrichtungenan der bri¬
tischen Ostküste und in Schottland. Ein Handelsschiff von
1500 BRT . wurde versenkt.

Britische Bomber warfen in der letzten Nacht
Spreng- und Brandbomben auf Wohnviertel verschiedener
Städte an der DeutschenBucht und derOstsee -
lüste. Die Zivilbevölkerung hatte Verluste an Toten und
verletzten . Mehrere Wohnhäuser wurden zerstört oder be¬
schädigt. Einzelne Flugzeuge, die Berlin anzugreifen ver¬
suchten, wurden zum Abdrehen gezwungen. Nachtjäger » Flak-
and Marineartillerie schossen drei feindliche Flugzeuge ab.

»

/)NV . Berlin , 1 . Okt . Während der Vorbereitung und wahrend
des Ablaufs der riesigen llmsassungsschlacht ostwärts Kiew , die
allein an Gefangenen 685 000 Mann einbrachte, fanden auch au
den anderen Frontabschnitten im Osten erfolgreiche Kämpfe statt.
Luch diese Einzelkämpse verliefen mit der vorgesehenen Plan»
«äßigkeit . So wurden im mittleren Frontabschnitt
» llein bei örtlichen Kampfhandlungen vom
k. August bis 27 . September 91752 Sowjetsoldaten als
Kesangene eingebracht. Damit haben diese Einzelkämpse in ihrer
Auswirkung ein Ausmaß erreicht, das an die Ergebnisse der
Schlacht von Tannenberg herankommt . Die Veutezahlen aus die¬
se» Kämpfen unterstreichen eindrucksvoll die im mittleren Ab¬
schnitt erzielten Erfolge . Es fiele» in der angegebenen Zeit
1044 Sowjetpanzer und 302 Geschütze den deutschen
Truppen in die Hände.

Der Schlag gegen Newcastle
Beträchtliche Schäden eingestanden

DRV Berlin , 1 . Okt . Der im OKW .-Bericht vom Mittwoch
kkanntgegebene Schlag der deutschen Luftwaffe gegen das bri¬
tischeSchiffsbauzentrum New Castle und andere
kriegswichtige Anlagen an der Ostküste Englands und Schott¬
lands wird auch von amtlicher Londoner Seite zugegeben.

Nach dem amtlichen Bericht des britischen Luftfahrtministe¬
riums fand in der Nacht zum Mittwoch ein ziemlich heftiger
Luftangriff auf das nordöstliche Küstengebiet Englands statt.
8» Nordost - England sei beträchtlicher Schaden entstanden und
es werde auch eine Anzahl von Opfern , darunter auch einige
Todesopfer, gemeldet.

Auch die Neuyorker Morgenblätter melden übereinstimmend,
daß ein heftiger deutscher Luftangriff auf die Nordwestküste
stattgefungen habe . „Neuyork Times " berichtet , die Angreifer
hätten über Nordost- England zahlreiche Brand - und Spreng¬
bomben abgeworfen , wodurch eine Anzahl Häuser zerstört oder
beschädigt und eine Reihe Personen getötet und verletzt wor¬
den seien.

United Preß gibt der Befürchtung Ausdruck, daß die Sach¬
schäden und Menschenverluste höher seien als zu¬
erst angenommen wurde , U. a. sei ein Zeitungsbüro getroffen
worden , wobei viele Personen verschüttet wurden . Einzelne Orte
hätten einen scharfen , wenn auch kurzen Angriff erlebt . Die
Bomber seien aber nur an der Küste tätig gewesen.

Associated Preß meldet aus London , fünf nordöstliche
britische Städte seien stundenlang angegriffen worden.
Der Schaden sei beträchtlich. Noch in den Morgenstunden seien
Dpfer aus den Trümmern geborgen worden . Eine Anzahl Groß-
brände sei ausgebrochen, man habe sie aber bald unter Kon¬
trolle gehabt . Associated Preß legt den Luftangriff als deut¬
sche Antwort aus die britischen Angriffe auf
Stettin 2 nd Hamburg aus.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Auch italienische U -Boote griffen den nach Gibraltar zurück-

reyrenden Geleitzug an — Zwei Einheiten torpediert
DNV. Rom, 1 . Okt. Der italienische Wehrmachtbericht vom

-«ittwoch hat sorgenden Wortlaut:
^ " rbafrika bombardierten unsere Flugzeuge erfolgreich

^ reuungen und Lager der Engländer in Marsa Matruk,

Handelsschiff mit Bomben und bombardierten die Hafenanlagev
von Tobruk. Sie schossen außerdem eine Vlenheim -Maschiue
ab , die einen Angriff auf eines unserer Handelsschiffe versuchte.
Feindliche Flugzeuge unternahmen Einflüge auf Benghasi und
Tripolis , wobei einige Straßen und Wohnhäuser beschädigt wur¬
den . Eines der angreifenden Flugzeuge wurde in Tripolis bren¬
nend abgeschossen , ein anderes in Benghasi.

In Ostafrika führten unsere Abteilungen mit Erfolg kühne
Erkundungen zwischen den feindlichen Linien durch.

Am Dienstag nachmittag wurde eine Formation von siebe»
Jagdflugzeugen , die einen Flughafen auf Sizilren im Tiesflug
angriff , von drei italienischen Jägern abgefangen , die ein feind¬
liches Flugzeug abschossen. Der Pilot sprang mit dem Fallschirm
ms offene Meer auf der Höhe von Punta Scarania . Eines un¬
serer Rotkreuz - Flugzeuge, das dorthin geschickt wurde,
um den englischen Piloten aufzunehmen , wurde von sieben
Hurricanes angegriffen. Unsere Jagdabwehr griff un¬
verzüglich ein, befreite das Sanitätsflugzeug und schoß zwei feind¬
liche Flugzeuge brennend ab.

Die englische Flotte hat nach den harten Schlägen, die ihr
durch die im außerordentlichen Wehrmachtsbericht gemeldete Ak¬
tion unserer Luftwaffe zugefügt worden waren , aus dem Rück¬
weg nach Gibraltar neue Schäden durch unsere Unter¬
seeboote erlitten , die in dem Meeresteil , den die Handels¬
schiffe durchfahren mußten , operierten . Fünf unserer Untersee¬
boote gelang es, sie anzugreifen und mit Sicherheit zwei Ein¬
heiten zu torpedieren.

Erfolgreiche Kümpfe im Osten
Leningrad unter dem Feuer schwerer deutscher Artillerie
Berlin , 1 . Okt. Schwere deutsche Artillerie beschoß im Laufe

des 3V. September mit guter Wirkung wichtige Industrie -Anla¬
gen in Leningrad . In den Werken, die das Ziel der deutsche«
Artillerie waren , wurden mehrere gutliegende Treffer be¬
obachtet.

Schwerste deutsche Artillerie beschoß am Dienstag , 30. Sepie«
ber , wiederum erfolgreich das im Hafen von Kronstadt liegend^
Sowjetschlachtschiff „Oktober - Revolutio n"

. Da»
Schlachtschiff , das in den vergangenen Tagen wiederholt durch
deutsche Granaten schwer beschädigt wurde , erhielt verschiede «»
neue Treffer . Im Hafen von Oranienbaum wurde ein sow¬
jetischer Kreuzer erfolgreich beschossen. Weitere Ziele der schwere«
deutschen Artillerie waren am Dienstag , 30. September , d«
Hafenanlagen von Oranienbaum . 2m Hafen wurde nach den Ti» !
schlügen der deutschen Granate « eine große Explosiv« mrd « r>
ausgedehnter Brand beobachtet.

Erfolgreicher Einsatz eines Flak -Negimentes
Die im Südabschnitt der Ostfront eingesetzte deutsche Flakar.

lerie war während der letzten Tage in der Abwehr sowjetisä
Luftangriffe wiederum erfolgreich . In der Zeit zwischen d>
28. und 29 . September schossen die Batterien eines in diese
Frontabschnitt eingesetzten deutschen Flak -Regiments des H
fünf Sowjetflugzeuge ab.

Sowjet -Flugzeuge durch Gewehrschüsse heruntergehokt
Die Truppen des deutschen Heeres haben im Laufe des

tember sowjetische Luftangriffe erfolgreich abgewehrt und da
auch ihrerseits der bolschewistischen Luftwaffe schwere Verlu, .^
zugefügt . In der Zeit vom 6. bis 30 . September vernichtet^
deutsche Infanteristen , Artilleristen und Pioniere durch
Feuer ihrer Gewehre und Maschinengewehre insgesamt 3 6 soi
jetische Flugzeuge. Zahlreiche dieser Flugzeuge wurde
bei Tiefangriffen auf deutsche Infanterie - und Artilleriest«
lungen durch einzelne deutsche Soldaten lediglich durch gut
zielte Gewehrschüsse , die den Motor trafen oder den Flugze
führer tödlich verwundeten , heruntergeholt . Unter den 36
geschossenen Sowjet -Flugzeugen befinden sich mehrere Bombewj
flugzeuge. Eines davon wurde am 9. September vou eine»
deutschen Oberfeldwebel durch wenige Gewehrschüsse zum Ab»
stürz gebracht. ^

Bombenvolltreffer auf Sowjetbahnhof
JmsüdlichenKampfabschnitt griffen deutsche KampK

flugzeuge am 30. September einen bedeutenden sowjetisch»
Bahnhof mit großem Erfolg an und setzten Gebäude und zah«
reiche Eisenbahnanlagen durch Bombenvolltreffer in Brandt/
Sehr starke Kräfte der deutschen Luftwaffe wurden im gleiche«
Kampfabschnitt wieder zur Unterstützung der Heeresoperatione»
eingesetzt . Sowjetische Artillerie - und Feldstellungen , Bunk«
und Befestigungsanlagen wurden schwer getroffen und außer
Gefecht gesetzt.

Mehrere Züge vernichtet
Deutsche Kampf - und Schlachtflieger drangen am 30 . Sep¬

tember im mittleren Kampfmabschnitt in das Hi»
terkand der Sowjets vor und bekämpften mit großem Ersoff
Eisenbahnlinien und Nachschubstraßen der Sowjets . Die Haupp
eisenbahnlinien wurden vielfach unterbrochen und mehrere Züge
gänzlich vernichtet , eine weitere größere Anzahl teilweise zer¬
stört . Auf den Straßen ziehende Sowjetkolonnen wurden a«
verschiedenen Stellen zersprengt , wobei siebzig LastkraftwaglM
und fünf Panzer zerstört wurden.

Die Hauptstadt OWmeliens in stunischer Hand
Sehmki. 1 Ott . Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet , ist d«

Hauptstadt Ostkarcliens Petroskoi am Mittwoch früh va»
finnischen Truppen , die von mehreren Seiten auf die Stadt oor-
. angen , erobert worden . In Finnland herrscht über dies-,
Erfolg ungeheurer Jubel und Helsinki beginnt auf Grund dkcka,
Ereignisses zu flaggen.

Helsinki, 1 . Okt . Der finnische Wehrmachtsbericht vom 1 . Ok¬
tober lautet : Nachdem unsere Truppen am 7 . 9 . zum Fluß Sywäri
sSwir ) in Richtung auf Lotinanpelto vorgedrungen waren und

gleichzeitig die wichtigen Wegkreuzungenbei Teru (Praeaescha) er¬
obert hatten , drängten sie den Feind am Süd - und Nordufer des

Sywaert entlang nach Osten. Gleichzeitig führten unsere Truppen¬
verbände schwere Vernichtungskämpfezwischen den Städten Aunus
und Teru durch . Nachdem der Feind in dieser Gegend am 16 . 9.

südoftwärts von Pyhaejaervi gründlich geschlagen worden war,
u. a . seine schwere Ausrüstung verloren hatte , fiel die Straß:
zwischen Aunus und Teru in unsere Hand.

Nachdem sich unsere Truppen den Rücken geschützt hatten , be¬

gannen sie am 18. 9 . gegen Petroskoi von Süden aus entlang der
Murmansk -Bahn und von Westen der Landstraße Teru -Petroskoi
entlang sowie in der Richtung der Landstraße auf Saeaemvejaervi
die Offensive . Eine Gegenoffensive des Feindes gegen unsere
nördliche Flanke wurde erfolgreich abgewehrt. Und auch hier er¬

griffen unsere Truppen die Initiative . In den für Einkreisungs¬
operationen besonders schwierigen Gelände drängten unsere Trup-
pen im Angriff, in zähen Kämpfen den Feind Schritt für Schritt

'
gegen Petroskoi zurück und vernichteten bedeutende feindliche Trup-
peneinheiten. Diese Operationen find jetzt beendet. Am 1 . 10 . um
4 .30 Uhr begannen unsere Truppen tn Petroskoi einzudringen^
Die finnische Fahne wurde auf dem Rathaus der Stadt gehißt.

Ueberlegenhett der deutschen Luftwaffe
Berlin , 1 . Okt. Die deuische Luftwaffe bewies auch r» de»

letzten drei Septembertagen ihre Ueberlegenhett a« Kampfkraft
und Technik . Wenn die Briten angriffen , erlitte » sie stet» schwer»
Verluste in den Luftkämpsen und durch die Uak ; so am Laoaj

am 28 . September 23 Flugzeuge , rn Afrika am 29 . Septembak
7, bei Einflügen ins Reich am 30 . September 11 Bomber , dazol
je einen Bomber in Afrika und beim Einflug ins Reich a» i
29 . September , so daß in drei Tagen 43 Vritenflugzeugs abge-
schaffen wurden , während die deutsche Luftwaffe im Kampf gege«
England nicht ein Flugzeug einbllßte . Bei ihren Nachteinflüge«
ins Reich kamen die Briten im großen und ganzen zu Wirkung»
losen Bombenabwürfen . Auch bei einem Anflug gegen Norwege«
mutzten sie vor der Küste abdrehen und die Bomben ins Meer
werfen.

Bei den Operationen im Osten wurden allein 33 TransportzüW
vernichtet . Am Boden und in Luftkämpfen wurden in drei Tag « »
weit mehr als 200 Sowjetflugzeuge vernichtet , während nur achls
eigene Flugzeuge verloren gingen . Bei Kronstadt wurden «fts
Sowjet - Schlachtschiff und ein Sowietkreuzer schwer getrogen . ^

Drei SrMsche Bombenflugzeugeabgeschoffen
Berlin , 1. Ott . Deutsche llnterseebootjager und V o

poftenboote bekämpften am 30 . September erfolgreich b
tische Bombenflugzeuge , lieber dem Seegebiet des Kanals schosse«
deutsche Unterseebootjäger und Vorpostenboote drei britische Bonns
benflugzeuge ab.

» r

Deutsche Fernkampfbatterien beschaffe» «l der RaM
zum 1. Oktober einen britischen Eeleitzug vorDoH
ver. Der Eeleitzug drehte sofort unter dem Schutz der britische«
Küste ab .

Ä

Der Heldenkamps von Uolchefit
Rom . 1 . Ott . Zur Lage an der afrikanischen Front von Uolchefit

wird von maßgebender Seite mitgeteilt , daß die Verteidigung
des Stützpunktes Uolchefit unter dem Befehl von Oberstleut¬
nant Eonella nach sieben Monaten einer regelrechten Be¬

lagerung die Waffen strecken mußte , als die letzten Lebcnsmittel-
vorräte aufgezehrt waren.

Uolchefit liegt auf einem Eebirgsvorsprung ungefähr
100 Kilometer nordwestlich von Eondar auf rund 3000 Meter
Seeböbe . Es bildet den einL.aen Ueberaanavon Eritrea
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nach dem Gebiet von Gon dar . Um di : lleberschreitung
des Gebirgsmassivs zu ermöglichen, wurde von den Italienern
eine großartige und kühne Gebirgsstraße angelegt . Infolge der
Lage dieses Stützpunktes , die die Engländer an einem unmittel¬
baren Angriff zu Lande hinderte und ihnen einzig Bombardie¬
rungen aus der Luft ermöglichte, konnte die Besatzung auch von
sEondar aus nicht versorgt werden . Uolchefit blieb daher oom
ersten Tage der Belagerung anvonZufuhrenanLebens-
Mitteln und Munition abgc schnitten und mußte sich
mit dem Vorhandenen behelfen. Den Verteidigern des Platzes
stand nur Wasser zur Verfügung . Einige Zeit konnten italienische
Flugzeuge Uolchefit mit Arzneien und anderen lebenswichtigen
Gegenständen versorgen.

Aufforderungen zur Uebergabe von seiten des Feindes , so wird
ckn maßgebenden italienischen Kreisen hervorgehoben , wurden zu-
^üägewiesen. Bis zum letzten Augenblick behauptete die Besatzung
des Stützpunktes die Initiative.

Neue Ritterkreuzträger
DNV . Berlin , 1 , Okt. Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des
Heeres , Generalfeldmarschall von Brauchitsch, das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an : Generaleutnant Sixt von Armin,
K̂ommandeur einer Infanterie -Division ; Oberst Gr ein er,
Kommandeur eines Infanterie -Regiments ; Oberleutnant EH-
dach , Kompaniechef in einem Infanterie -Regiment ; Oberleut¬
nant Schneider, Kompaniechef in einem Panzer -Pionier-
Wataillon.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieh
aus Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmar-
sthall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Haupt-
mrann Bradel, Staffelkapitän in einem Kampfgeschwader;
Oberleutnant Petzold, Flugzeugführer in einem Kampf¬
geschwader.

Wir zerlrsmmekn feindliche ArtMerie
Von Kriegsberichter Hans Joachim Rätz

DNB . (PK .) Wie zur Parade zogen wir ani Himmel entlang.
Koran der Kommandeur init der Stabskette , die drei Staffeln

gleichen Abständen , so flogen wir der brennenden Front ent¬
gegen . Wie schnelle Hornissen umkreisten uns die Jäger , sichernd
«ach allen Seiten . Artillerie westlich C . ist das Ziel.

Behäbig windet sich ein Fluß , weite Gebiete überschwemmend,
durch die Landschaft. Langsam brich : sich dre Sonne Bahn und
gibt den Blick zur Erde frei . Weidende Herden und arbeitende
Lauern , vorwärtseilende deutsche Panzerverbände , brennende
Städte und Dörfer , das ist das Bild des Krieges im sowjetischen
Raum . 3000 bis 4000 Meter hoch, eine ganz empfindliche Kälte
macht sich bemerkbar . Es wird uns gut tun , demnächst den dicken
Pullover überzuziehen und Pelzstiefel anzuziehen . Leicht an-
«nd abschwellend braust die lOOOpferdige Symphonie des Motors
tu das Ohr , kein Wort unterbricht das Geräusch , es herrscht
Funkstille.

C ., das Ziel unseres Angriffs , taucht mit seinen geballten
Wolkentürmen am Horizont auf . Der Kommandeur gibt das Zei¬
chen zum Angriff . Der Verband zieht sich auseinander . Unsere
Staffel zieht in langer Reihe ihre Kreise. Alle Sinne sind nur auf
das Ziel gerichtet, das unverkennbar mit seinen aufdeworfenen
Stellungen unter uns liegt . Was stört uns das jetzt einsetzends
Abwehrfeuer . Wir stürzen, stürzen uns mit entsicherten Bomben.
M00 Meter , 1500 Meter , 1000 Meter , der Sturz wird steiler , die
Sturzslugbremsen fahrend knarrend aus , das Ziel , eine Lang-
roh rbatterie , erscheint riesengroß im Fadenkreuz des Visiers und
^etzt muß Leutnant E ., mein Flugzeugführer , langsam den Dau¬
men auf den Bombenauslöseknopf durchdrucken.

Das Flugzeug legt sich kurz über dem Erdboden wieder n die
orizontallage . Grelle Feuerbälle steigen aus der Stellung auf,
rdfontänen springen 20 . ja 50 Meter in die Luft , Lafetten und

,Geschützteile schleudern herum und fallen langsam zurück und
wenige Meter hinter uns stürzen die anderen und vollenden,
was die ersten Maschinen begonnen haben.
, Noch einmal umkreisen wir den Ort der Vernichtung , die Vom-
sbenkrater nur verraten uns , wo der Gegner stand, das war
Stuka -Angriff . Wie die wilde Jagd sausen wir , nur wenige Meter
Äber der Erde , dem Heimathafen entgegen . Die deutschen Truppen
winken uns als ihren treuesten Helfern zu und wir wackeln mit
der Maschine als Gegengruß.

Magerer Trost Roosevells
Washisgton , 1 . Okt. Auf einer Pressekonferenz erklärte Roo-

Hevelt am Dienstag , er habe bisher nichts über Vorschläge
tzehört , daß die Vereinigten Staaten ihre gesamte Rüstungs-
Produktion während einer gewissen Zeit Großbritannien und
der Sowjetunion zur Verfügung stellen sollten. In Beantwor¬
tung einer Frage erklärte er, ein Teil der ursprünglich für
Großbritannien bestimmten nordamerikanischen Lie¬
ferungen sei nach der AdSSR . gesandt worden . Die Ver¬
einigten Staaten würden weiterhin etwa 5 0 v . H . ihrer
Rüstungsproduktion den gegen die Achse kämpfende»
Mächten zur Verfügung stellen und die restlichen 50 v. H . für
Len eigenen Gebrauch behalten.

Nach diesen für die dringenden Nöte der Moskauer Bolsche¬
wisten wenig tröstlichen Eröffnungen fühlte sich Roosevelt M
der Feststellung bewogen, daß „die sowjetische Verfassung im
wesentlichen der Religion und der Glaubensfreiheit
denselben Schutz gewähre , wie dies in den Vereinigten Staate»
der Fall sei" ( !) . Unter diesen Umständen hat der Präsident
von „Gottes eigenem Land " trotz seiner zugeknöpften Tasche»
vielleicht doch eine Aussicht, zum bolschewistischen Ehrengott-
Foseu ernannt zu werden.

Ein neuer aufschlußreicher Fund
Die Sowjets wollten uns einen „ blitzartigen Schlag"

versetzen
Berlin » 1. Okt. Im Stabsgebäude der 5 . bolschewistischen

Armee in Luck wurde ein aufschlußreicher Plan für die poli¬
tische Sicherung der Armeeoperationen beim Angriff aufgefun¬
den, der vom Chef der Abteilung für politische Propaganda
der 5. Armee abgezeichnet ist . Eine Zusammenstellung von
Spionagenachrichten , die der Regierungskommissar Uronow in
Rowno am 8. Mai 1911 abschloß , bildet die Grundlage für die
Anordnungen des Armee -Propagandachefs , der auf seine Weise
den in Vorbereitung befindlichen Angriff auf Deutschland unter¬
stützen wollte . Wie siegesbewußt er war , zeigt der Satz : „2m
allgemeinen werden die Kampfhandlungen sich auf dem Gebiet
des Feindes abwickeln, und zwar unter für die Sowjet -Armee
günstigen Bedingungen , besonders dort , wo die ukrainische und
jüdische Bevölkerung vorherrscht (Bezirk Cholm) und nördlich
davon . Die Polen sind gegenüber der UdSSR , loyal gestimmt.
Ihre Losung lautet : Besser Bolschewisten als Deutsche ."

Die Ereignisse , die dann am 22. Juni einsctzten . haben aller¬
dings bewiesen, daß diese Rechnung falsch war . Nur das Ver¬
halten der ukrainischen Juden hatte der Chefkommissar richtig
eingeschätzt . Der weitere Verlauf d - s muß ihn von Tag
zu Tag mehr enttäuscht babeoeuu seinem Plane hatte er den
Satz vorgestellt : „Es ist notwendig , dem Feind einen sehr star¬
ken blitzartigen Schlag zu versetzen, um die mora¬
lische Widerstandskraft der Soldaten rasch zu erschüttern , die im
ersten Jahre des Krieges künstlich gehoben worden ist durch
die erfolgreichen , blitzartigen Operationen auf den einzelnen
Kriegsschauplätzen (Polen , Dänemark , Holland , Belgien , Frank¬
reich ) .

Mag dieser Plan nun auch durch die Geschichte widerlegt sein,
so bleibt er doch ein neues Beweisstück in der von Woche zu
Woche stattlicher gewordenen Reihe von Belegen für die Vor¬
bereitung eines Angriffskkrieges der Sowjets „egen Deutsch¬
land in der Zeit , in der die Moskauer Regierung so tat , als
wenn sie sich noch an den 1939 abgeschlossenen Pakt hielt.

Sabotagenest in schwedischer Billa
'
Raffinierte Methoden der in Schweden verhafteten

kommunistischen Saboteure
DNV Stockholm, 1 . Okt . Einige äußerst bezeichnende Einzel¬

heiten über die raffinierten Methoden kommunistischer Sabo¬
teure und Spione werden in der schwedischen Presse nach der
Verhaftung der sechsköpfigen Sabotageliga bekannt,
die unter der Leitung Roms stand. Als Werberin für die Sabo¬
tageliga benutzte er eine estnische Tänzerin , die durch Heirat
Schwedin geworden war . Sie hatte eine Villa außerhalb Stock¬
holms gemietet , sich als Autorin ausgegeben , die der Ruhe be¬
dürfte , und war zwischendurch wochenlang in Schweden herum¬
gereist. In dieser Villa außerhalb Stockholms hatten die Zu¬
sammenkünfte der Liga stattgefunden und dort wurden
Sprengexperimente gemacht und dort auch in einem
Blumenbeet ein Radiosender eingegraben.

Die Verhafteten sind von einem Mitglied der Sa¬
botageorganisation angezeigt worden , das Spreng¬
stoff erhalten hatte , um an einer Eisenbahnlinie Sabotage vor¬
zunehmen, sowie Chemikalien , um Brändein Eisenbahn¬
wagen zu verursachen. Zwei Mitglieder der Sabotagebande
haben nach Anweisungen von Rom im Laufe des Sommers ver¬
schiedene Orte in Schweden aufgesucht, um die Möglichkeit zur
Durchführung von Sabotage an Eisenbahnen zu er¬
forschen . Rom hat die Mitglieder seiner Sabotageorganisation
auch aufgefordert , in die schwedische Heimwehr und die Schiit-
zenvereinigung einzutreten , um dort Waffen zu erhalten . Zwei
der Verhafteten haben gestanden, für die Sabotageorganisation
Spionage verübt zu haben , die sich teilweise auch gegen Schwe¬
den richtete.

Hamster-Epidemie in USA.
Eine Folge der Steuererhöhungen

Stockholm, 1 . Okt . Nach einer in „Dagens Nyheter " wieder-
gegebenen Ilnitcd -Preß -Meldung aus Neuyork herrscht augen¬
blicklich in den Vereinigten Staaten eine Hamsterepidemie , die
dadurch verursacht wird , daß am 1 . Oktober die neuen Steuern
in Kraft treten . In Neuyork wurden besonders alkoholische Ge¬
tränke gehamstert . Die Geschäfte konnten trotz riesiger Lager kaum
die Nachfrage befriedigen . Die Steuer auf alkoholhaltige Ge¬
tränke steigt nämlich um 33 v . H . Ebenso stark war die Nachfrage
nach Radiopparaten , Musikinstrumenten und elektrischen Appa¬
raten , die um 10 v . H teurer werden . Auch Juwelen werden ge¬
hamstert . Weiter heißt es in dem llnited - Preß -Vericht aus Neu¬
york, daß trotz der berechneten Milliarden , die die neuen Steuern
bringen sollen , das Finanzministerium schon wieder Vorschläge
für weitere Steuern im nächsten Jahr vorbereite.

Nach einer weiteren Anited -Pretz- Meldung füllten Hundert-
tausende von Käufern am Dienstag die 5 . Avenue und Hsra :d
Square ebenso wie die kleinen Läden der ganzen Stadt . Aehn-
lich war das Bild in allen übrigen großen Städten der USA.
Alles trachtete danach, besteuerte Artikel aufzukaufen. In den
großen Warenhäusern waren die Angestellten fast ebenso über¬
lastet wie kurz vor Weihnachten . Vor den Likörgeschäften standen
die Käufer in Vierer - und Fünferreihen . Aehnlich war der An¬
drang vor photographischen Fachgeschäften, Pelzgeschäften und
Elektrofirmen.

Der Duce bei seinen Schwarzhemden
Rom , 1 . Okt . Der Duce nahm am Mittwoch vormittag in Rom

die Parade der vier neu aufgestellten Schwarzhemdenbataillone,
die als dienstliche Kennbezeichnungen den Buchstaben „M " (An¬
fangsbuchstaben von Mussolini ) erhalten haben und als Legiw
näre an den Feldzügen in Afrika , Spanien und vor allem Grie¬
chenland teilnahmen , ab . Diese kampferprobte Truppe hat kürz¬
lich noch an besonderen Ausbildungskursen in Italien teilgenom¬
men und bildet somit eine Eliteformation.

Der Duce hielt folgende kurze Ansprache an die Schwarzhem¬
den : „Legionäre ! Eure Bataillone werden heute , 6 . Oktober, des
XIX . Jahres der faschistischen Zeitrechnung , rn einer Atmosphäre
von Schlachten und Siegen aufgestellt . Von euch und nur von
euch wird es abhängen , ob der Sieg in eurer eisernen Faust
bleiben wird ." Die Worte des Duce wurden mit begeisterten
Kundgebungen ausgnommen.

Churchills Lügenmaschinebloßgestellt
Berlin , 1 . Okt. Obwohl die britische Admiralität die am

27. September im Mittelmeer erlittene Schlappe eingesteht, wo¬
bei sie natürlich so wenig wie nur irgend möglich von den ein-
aetretenen Verlusten zugibt , versucht London dennoch , durch
Hintertüren Erfolgsmeldungen in die Welt zu senden. So
wurde am gleichen Tage , als die britische Admiralität die Be¬
schädigung des Schlachtschiffes „Nelson" im Laufe des Zusam¬
mentreffens mit den Italienern bekanntgab , von London aus
die Behauptung verbreitet , daß der Weg von Gibraltar bis
zum Suezkanal von italienischen Seestreitkräften frei sei.

Ganz abgesehen davon , daß an einer solchen britischen Be¬
hauptung kein Wort wahr ist , weil die italienische Kriegsmarine
überall im Mittelmeer auf dem Posten ist , ist den Engländern
bei dieser Gelegenheit ein peinliches Versehen unterlaufen : Der
Bericht der britischen Admiralität , der im Unterhaus am
Dienstag , 30 . September , durch den Ersten Lord der Admirali¬
tät Alexander verlesen wurde , enthält den folgenden Satz:
„Während dieser Operationen wurden feindliche — also
italienische , Seestreitkräfte gemeldet .

"
Es ist also festzustellen , daß die amtlichen britischen Stellen

durchaus von der Anwesenheit italienischer Seestreitkräfte im
Mittelmeer überzeugt sind und diese Tatsache auch vermerken,
während eine andere, ebenfalls als amtlich anzusprechende Lon¬

doner Stelle , nämlich die von Churchill betreute Agi ' - ' iw.
reichlich kühn behauptet , es seien von Gibraltar bis zum Suez¬kanal keine italienischen Seestreitkräfte feststellbar.

Einen deutlicheren Beweis für die Unzuverlässigkeit und Un¬
wahrhaftigkeit der Churchill '

schen Agitation als diesen konnteLondon wirklich nicht liefern.

Milten in der Neugestaltung Europas
Reichsminister Funk vor der Wirtschaftskammer Sachse»

Dresden , 1. Okt. Reichswirtschaftsminister Funk sprach in
Dresden auf einer Tagung der Wirtschaftskammer Sachsen. „Wi,
bewirtschaften heute"

, so führte Funk aus , „ein Gebiet vom Nor¬
dischen Eismeer bis zum Schwarzen Meer , vom Finnischen Meer¬
busen bis zum Atlantik . Eine solche Wirtschaftsverwaltung , di«
es bisher in der Welt noch nicht gegeben hat , kann nicht arbeil
ten , wenn zentralistisch und bürokratisch verfahren wird . Di«
Dynamik liegt bei der Wirtschaft des Großdeut¬
schen Reiches, die eine staatlich gelenkte Wirtschaft ist. Wir
wissen sehr wohl , wie wichtig es ist, die eigenen Kräfte in der
Wirtschaft lebendig werden zu lassen , und sehen deshalb die Wirt¬
schaft dieses großen Raumes als eine Einheit . Wir wollen keine
Weltherrschaft ausllben, wir wollen mit den andere»
Staaten in gerechtem und gesundem Austausch Zusammenarbeiten.
Wir müssen aber verlangen , daß auch in der europäischen Wirt¬
schaft die gleichen Gegensätze gelten und alle diese Wirtschafte»
nach gleichen Gesichtspunkten auf ein gleiches Ziel ausgerichtet
werden , nämlich auf das kontinental - europäische Ziel . Die großen
militärischen Erfolge haben die Voraussetzungen für den Neu¬
aufbau Europas geschaffen . Wir sind bereits mitten in dieser
Neugestaltung und lassen uns hierbei von niemandem außerhalb
des europäischen Kontinents Formeln und Wege vorschreiben .

"
Reichsminister Funk nahm dann Stellung zu einer Reihe

materieller Grundprinzipien ; nach denen die deutsche Wirtschaft
aufgebaut worden ist . Er unterstrich dabei besonders die An¬
erkennung des Privateigentums. Mit dem Privat¬
eigentum würden auch die privaten Unrernehmerformen , di«
private Initiative und die Eigenverantwortung der Wirtschaft
anerkannt , damit aber auch das Privatrisiko.

Der Minister wandte sich besonders eindringlich gegen die Auf¬
fassung, als ob es in der Gemeinschaft der Wirtschaft im Kriege
überhaupt kein Risiko gebe . Eine solche Auffassung verneine das
Leistungsstreben aller Menschen. Bei höheren Leistungen müsse
auch eine höhere Leistungsmöglichkeit gesichert sein.

Zur Selbstverwaltung in der Wirtschaft erklärte
der Minister , daß die kriegswirtschaftlich bedingten Maßnahmen
für die von ihm vor dem Kriege bereits eingeleitete Reorgani¬
sation einen Aufschub notwendig gemacht hätten . Der Nutze»
einer Neuordnung stände hier in keinem Verhältnis zu der im
Augenblick durch Reorganisationen eintretenden Beunruhigung.

Weiter behandelte Reichsminister Funk Fragen der Roh¬
stoffversorgung, der Auftragserteilung , Arbeitseinsatzver¬
hält !. . / , Preis - und Eeldprobleme und gab hierzu verschieden«
Erläuterungen . Er ging besonders auf die Frage der Kriegs¬
finanzierung ein und wandte sich gegen Auffassungen, di«
behaupteten , man brauche keine Achtung vor dem Geld zu haben:
Geld spielt keine Rolle . Wer dieses Wort in den Mund nehme,
müsse als Staatsverbrecher angesehen werden . Das durch not¬
wendige Regicrungseinschränkungen auf dem Konsumsektor srei-
gewordene Geld müsse der' Kriegsfinanzierung re st los
dienstbar gemacht werden . Hierbei erwähnte der Reichs¬
wirtschaftsminister die notwendig gewordenen Maßnahmen zur
Eindämmung der Aktienhausse. Diese Maßnahmen richteten sich
rricht gegen echte Kapitalanlage , sondern gegen die Anlage vor¬
übergehend freigesetzten Geldes oder von Kriegsgewinnen , die
noch nicht abgeschöpft worden sind , in Aktien , die es nicht un¬
beschränkt gebe . Dadurch werde eine falsche Bewertung eines be¬
deutenden Teiles des deutschen Volksvermögens hervorgerufen,
die Renditenverhältnisse würden verwirrt . Außerdem entstehe ein
ganz falsches Bild von der Rentabilität der deutschen Wirtschaft:
Die Börse müsse funktionierend gehalten werden , weil sie ei»
sehr wichtiges Instrument der Wirtschaftsführung
zur Kriegsfinanzierung darstelle . Die jetzt ergriffenen
Maßnahmen würden den Beweis erbringen , daß keine Kriegs¬
gewinne geduldet werden.

Reichsminister Funk schloß seine Ausführungen mit den Wor¬
ten : „Der nationalsozialistische Staat wird das Wort des Füh¬
rers wahr machen , daß niemand am Krieg verdienen soll , wäh¬
rend draußen an der Front der Soldat sein Leben einsetzt. Der
Krieg wird weitere Anforderungen an die Wirtschaft stellen, neue
Schwierigkeiten werden auftauchen und gemeistert werden müssen.
Wir haben nur das eine Ziel , das ist der Sieg, der
für das deutsche Volk eine glückliche Zukunft und ein freies,
mächtiges Großdeutsches Reich bedeutet .

"

Ern Filmereignis
Berlin , 1 . Okt . Die Reichshauptstadt erlebte mit der deutsche»

Erstaufführung des italienisch- spanischen Gemeinschaftsfilmes
„Alkazar "

, der jüngst auf der internationalen Filmkunstschau t»
Venedig mit dem Mussolini - Pokal ausgezeichnet wurde und das
deutsche Höchstprädikat erhalten hat , ein Filmereignis ersten
Ranges . Der Aufführung wohnten führende Persönlichkeiten von
Partei , Staat und Wehrmacht bei , unter ihnen Reichsminister
Dr . Goebbels und Reichsorganisationsleiter Dr . Ley, der italie¬
nische Botschafter Alfieri sowie Vertreter der Blauen Division.
In künstlerischer Vollendung ist im Film unter der Spielleitung
Augusto Eeniras den Helden des Alkazar ein würdiges Film¬
denkmal gesetzt worden , dessen Geschehen mrt dramatischer Dyna¬
mik zu einem geschlossenen Ganzen geformt worden ist . Das ein¬
zigartige Schicksal seiner Menschen erreicht seinen Höhepunkt in
der Szene , da Oberst Moscard von den Belagerern des Alkazar
aufgefordert wird , sich mit seinen Soldaten zu ergeben, andern¬
falls sein Sohn , der in die Hände der Roten gefallen ist, erschossen
wird , und Moscard dieses Ansinnen ablehnt . Erschütternde Bilder
aus dem Leben der im Alkazar eingeschlossenen Frauen und Kin¬
der und Szenen von erbitterten Kämpfen um dieses heldenhaft
verteidigte Bollwerk der nationalen Erhebung sind der Kamera
besonders gelungen.

Beamteneinsatz Seim Neubau der Reichsverumttuus
Zusammenarbeit von Partei , Staat und Presse

nsg Das wichtige Problem des Einsatzes der Beamtenschaft
bei der Neugestaltung der Verwaltung des Großdeutschen Rei¬
ches war Gegenstand einer Presse-Arbeitstagung , die das Haupt¬
amt für Beamte der NSDAP , in Anwesenheit des Leiters der
Abteilung Deutsches Beamtentum im Reichsministerium des
Innern , Ministerialdirektor Rüdiger , in Berlin durchführte.
Vor den Leitern der Pressestellen der oberen Reichsbehörde»
und der Pressesachbearbeiter der Aemter für Beamte aus alle»
Gauen der NSDAP ., unter anderem auch aus dem Gau Wärt-



Seite Z
temberg -Hohenzollern , wurden zunächst das Werden und die
Wandlungen des Reichs und seines Verwaltungsausbaus be¬
handelt. Der Pressereferr 'rt des Reichsbeamtenfüürers , Haupt-
schriftleiter zur Meged? und Ministerialrat Dr . Fuchs , die
zu diesem Thema sprachen, zogen die Folgerungen , die sich aus
der historischen Entwicklung für die künftige Verwaltungs-
organisation und die Tätigkeit der Beamtenschaft ergeben.

Außerdem kamen auf der Tagung die Fragen der Menschen-
führung und -betreuung im staatlichen Bereich unter Betonung
einer engen Zusammenarbeit von Partei , Verwaltung und
Presse zur Erörterung . Es wurde als notwendig und gerecht
bezeichnet , auch die anerkennenswerten Leistungen der Verwal¬
tungsowie der in ihr tätigen Männer und, Frauen gerade im
Kriegseinsatz mehr als bisher in der Presse zu würdigen . Eine
lebendige Schilderung dieser Verhältnisse würde auch wesentlich
bazu beitragen , den vor der Berufswahl stehenden jungen Volks¬
genossen den verantwortungsreichen und vielseitigen Beamten¬
beruf nahezubringen.

Im übrigen stand die Arbeitstagung vornehmlich unter der
Blickrichtung nach dem deutschen Osten. Dort hat der deutsche
Beamte Pionierleistungen im wahrsten Sinne des Wortes zu
vollbrigen . Eine verständnisvolle warmherzige Pressearbeit kann
viel dazu beitragen , dem deutschen Osten jene wertvollen Kräfte
m ausreichender Zahl zuzuführen , die er zur Sicherung und
zum planmäßigen Ausbau des Raumes unbedingt braucht.

Eisenbahnunglück in Japan ^
- ^- fer und lOO Verletzte auf Kiuschiü

""
Tokio, l . Ott . Nach einem Eisenbahnunglück auf Kiuschte hat

sich auf Chikoku ein weiteres Unglück zugetragen . Ein Sturm
hatte die Brücke weggespült. Die Arbeiten zur Bergung der Ver¬
mißten bei dem Eisenbahnunglück auf Kiuschiu werden tatkräftig
fortgesetzt . Man hat bis jetzt SO Tote und 100 Verletzte bergen
körnen ; doch dürste sich die Zahl der Opfer noch wescntltch erhöhen.

Weiblicher Arbeitsdienst auch in Belgien
Brüssel, I . Okt . Nach einer Verordnung des belgischen Jnnen-

mrnisteriums wird jetzt auch der freiwillige weibliche Arbeitsdienst
eingerichtet. Die Erziehung der weiblichen Jugend wird nach den
gleichen Erfahrungen vorgenommen werden , die man bereits in
Deutschland gemacht hat.

Kleim MchMSeu MS aller Welt
Konfiszierung aller indischen Dollarguthaben . Die bri¬

tische Regierung in Indien hat zur Finanzierung des Krie¬
ges einen bemerkenswerten Schritt getan . Sie hat die Kon¬
fiszierung aller im Ausland und Inland befindlichen Dollar¬
guthaben indischer Bürger angeordnet . Die Inder müssen
diese Guthaben innerhalb einer bestimmten Zeit bei briti¬
schen Banken in Indien zur Umwechslung in Rupien - Eut-
haben anmelden . Die Engländer in Indien sind von dieser
Maßnahme befreit.

Italienischer Staatssekretär für Luftfahrt in Berlin.
Uns dem Flugplatz Tempelhof traf am Mittwoch mittag der
Daüenische Staatssekretär für Luftfahrt , Generalleutnant
Mccolo , ein , wo er vom italienischen Botschafter , Dino
Nlsieri , dem Landesgruppenleiter des Berliner Fascio , Ge¬
neral Ruggeri , General der Flieger von Witzendorf und
.Generalleutnant von Seidel begrüßt wurde . Eeneralleut-
Priccolo zu Ehren fand im Haus der Flieger ein Empfang
durch Generalseldmarschall Milch statt.

Fünfter Jahrestag der Ausrufung Francos zum Staats-
Hes. Am 1 . Oktober 1936 wurde der Generalissimus der na¬
tionalen spanischen Truppen , General Franco , zum Staats-
chef ausgerusen . Anläßlich der fünften Wiederkehr dieses
Tages erschienen in allen Blättern Bilder und Beschrer-
Gmgen aus der militärischen Laufbahn Francisco Fran¬
skos und in den Leitartikeln wurde die Persönlichkeit des
kaudillo eingehend gewürdigt . Am Mittwoch morgen wurde
tn der Madrider Kirche Cisco el Grande ein feierliches
Tedeum abgehalten.

Größere Ausschüttungen der Hindenburg -Spende . Wie
regelmäßig in den letzten verflossenen 14 Jahren begeht die
1927 vom Reichspräsidenten und Generalseldmarschall von
Hindenburg ins Leben gerufene Stiftung „Hindenburg-
Epende" den Geburtstag ihres Stifters auch in diesem
Jahr durch eine größere Ausschüttung . Zum 2. Oktober er¬
halten 200 Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene des
Weltkrieges je 150 Mark . Unter den Bedachten befinden
sich auch 12 Veteranen der Einigungskriege bzw . deren
Witwen.

Schweres Eisenbahnunglück in Japan . Auf Kuyfhiu er¬
eignete sich am Mittwoch morgen ein schweres Eisenbahn¬
unglück . Aus der Strecke Kukamoto —Oita entgleiste beim
lleberqueren einer Brücke ein Personenzug . Zwei vollbesetzte
Personenwagen stürzten in den hochgehenden Fluß und blie¬
ben unter der Wasseroberfläche liegen . Mit dem Tod der
Insassen dieser beiden Wagen ist daher zu rechnen. Bisher« unten erst vier Tote und 35 Verletzte geborgen werden.
Weitere 130 Personen werden vermißt.

Handel und Verkehr
^ Euttgarter

. Börse . Am Aktienmarkt waren Anlagekäufe zu"Zeichnen . Die Spitzenwerte gewannen 1—3 Prozent . Beachtetuns 4 Prozent höher gesucht waren Hesser Maschinen, Lalwer
^ l

" und Wolldecken Weilderstadt waren verlangt , wobeiualwer Decken 1 Prozent höher umgingen . Eroßbankaktien ka¬men kaum verändert zur Anschrift.
Der Lebeusversicherungskonzern der DAF . Die nunmehr vor¬negenden Eeschäftsergebnisse für 1940 der Volksfürsorge -Ver-

legen wiederum Zeugnis ab von der überaus" sErtsentwicklung dieses der Deutschen Arbeitsfrontahestehenden Konzerns . Bei der Stammgesellschaft Volksfür-
^ 3e ^ebensversicherungs-AG . der DAF . . Hamburg , konnte fo-
?B . das durch die Altersversorgung des Deutschen Handwerkseoingte Rekordergebnis von 1939 und ebenso das letzte volle«nedonsmhr überboten werden . Der Hamburger Versicherungs-

^ reichte Ende 1940 rund 2,2 Mrd . RM . Versicherungs-
5. Jnhresbeitragseinnahmen beliefen sich auf rund

« o, " 0Ü ) Milk. RM . Die Aktionärdividende wurde in der in« erun abgehaltenen o. HV. im Zeichen der allgemeinen Divi-
H^ eusenkung von 5 auf 4 Prozent ermäßigt . Am 31 . Dezember
« ^-. verwaltete die gesamte Volksfürsorge -Eruppe 2,68 Mrd.

eichsmark Lebensversicherungsbestand bei 8,2 Milk . Versicher-» mrt einer jährlichen Prämieneinnahme von 130 Miü . RM.

Aus Stadt und Land
Blleusteig, de« 2. Oktober 1841

VaeUiiiukaliins »»» » ! 2. Oktober von 19 .01 di« 7.25

Sternenhimmel im Oktober
Am abendlichen Sternenhimmel erscheinen nun drei Pla¬

neten , Mars , Jupiter und Saturn , immer zeitiger am östlichen
Himmel . Mars erreicht am 10. Oktober die Opposition und ist
daher um diese Zeit von Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang
über dem Horizont . Seine Helligkeit ist jetzt auf dem Gipfelpunkt
angelangt und Lbertrifft sogar noch die des Jupiters , der etwa
zwei Stunden nach Mars aufgeht . Zwischen den beiden steht der
erheblich leichtschwächere Saturn , gar nicht weit von den Ple-
jaden entfernt . Unmittelbar nach Sonnenuntergang ist Venus
eine kurze Zeit als Abendstern zu sehen , steht aber nur sehr tief
über dem Horizont.

Wenn man den Fixsternhimmel abends gegen 10 Uhr be¬
frachtet , dann bemerkt man unmittelbar südlich vom Zenit das
Doppelstcrnbild der Andromeda und Pegasus ; etwas über dem
mittleren Stern der Andromeda ist ein schwaches, dem bloßen
Auge eben noch erkenntliches Wölkchen , der Andromedanebel.
Am südwestlichen Horizont schicken sich Wassermann und Stein¬
bock zum Untergang an , und ihre Stelle nimmt der vom Süd¬
osten heraufziehende Walfisch ein . Im Osten erscheinen die
ersten Wintersternbilder ; der Stier mit den beiden Planeten
Jupiter und Saturn , der Fuhrmann und am nordöstlichen Hori¬
zont die Zwillinge . In der Nähe des Zenit sind Cepheus und
Cassiopeia zu finden , während die beiden Bären und in ihrer
Nähe der Drache sich am nördlichen Horizont zurückgezogen
haben . Im Westen verschwindet soeben die nördliche Krone , am
südwestlichen Himmel leuchten noch eine Zeitlang Leier , Adler
und Schwan.

Mitte Oktober pflegt der Sternschnuppenschwarm der Oktober-
Ceminiden einzutreffen , dessen Ausstrahlungspunkt im Bereich
der Zwillinge abends am nordöstlichen Himmel aufgeht . Dis
Mondphasen im Oktober sind : Vollmond am 5 . , letztes Viertel
am 13., Neumond am 20 . und am 27 . erstes Viertel.

Bei der HacksrrrchLernte
Ein Grundsätzliches vorweg : Falsch ist , zu früh mit der Hack¬

fruchternte zu beginnen ; jeder schöne Tag bringt noch Zuwachs
an Masse wie an Zucker und Stärke , läßt Rüben und Kar¬
toffeln gut ausreifen und vermehrt damit ihre Haltbarkeit für
das Winterlager.

Bei der Futterrübenernte dürfen die Rüben nicht unnötig
geworfen und damit beschädigt werden . Jede Druckstelle oder
Wunde ist Angriffsfläche für Bakterien und Fäulnispilze , die
sich dann schnell über die ganze Rübe verbreiten und diese zum
Fäulnisherd in Miete und Keller machen. Darum muß das
noch vielfach übliche Aufspietzen der Futterrüben beim Ausladen
unterlassen werden . Man benutze stumpfzinkige Gabeln oder die
Hände . Die Rüben sind im Keller möglichst glatt zu lagern , um
stärkerer Erwärmung und damit Nährstofsverlusten und Faul¬
schäden vorzubeugen.

Noch wichtiger jedoch ist ordnungsmäßige Bergung und Auf¬
bewahrung unserer Kartoffeln , von denen im Altreich jährlich
13 Millionen Tonnen für Futterzwecke, sechs Millionen zur
Saat , die restlichen für Jndustriezwecke verwendet werden . Man
erwartet , daß der Anfall an Futterkartoffeln diesmal über den
üblichen Umfang hinausgeht . Deshalb heißt es schon jetzt Vor¬
sorgen, daß zur Verwertung der Futterkartosfeln im Frühjahr
genügend Fresser im Stall stehen . Man lese die Futterkartof¬
feln ganz wie die Pflanzkartoffeln am besten gleich nach der
Ernte aus . Letztere sind , soweit nicht sofort zu verkaufen , sorg¬
sam gesondert einzumieten . Futterkartosfeln halten sich am
besten in der Sauergrube . — Die einzumietenden und einzu¬
kellernden Speise - und Pflanzkartoffeln müssen zunächst gut
abgetrocknet und dürfen wegen der Erwärmungsgefahr nicht
zu hoch geschichtet werden.

*

— Angestelltenversicherungsbeiträge im Handwerk . Das Recht
der Handwerker , für die Zeit , in der sie selbständig gewesen
sind», frühestens aber sür die Zeit seit dem 1 . Januar 1924 , Bei¬
träge zur Rentenversicherung der Angestellten nachzuentrichten,
konnte nach H 10 des Handwerkerversorgungsgesetzes nur bis zum
31 . Dezember 1941 ausgellbt werden . Nachdem aber bereits in
8 18 des Gesetzes über weitere Maßnahmen in der Reichsver¬
sicherung aus Anlaß des Krieges vom 15. Januar 1941 bestimmt
wurde , daß die Fristen frühestens mit dem auf das Kriegsende
folgenden Kalenderjahr ablaufen , wird in einer Durchführungs¬
verordnung vom 13. September 1941 — RGBl . I S . 568 — an¬
geordnet , daß dies auch für die Nachentrichtung von Beiträgen
in der Handwerkerversorgung gilt . Damit haben die selbstän¬
digen Handwerker , die ihrer Altersversorgungspflicht durch An¬
schluß an die Angestelltenversicherung genügen , die Möglichkeit,
auch noch über den 31. Dezember 1941 hinaus Beiträge für eine
Zeit , in der sie selbständig waren , nachzuentrichten und dadurch
die Wirksamkeit des Gesetzes für sich um Jahre zurückzuver¬
legen . (V . A .)

— Was geschieht mit den unreifen Tomaten ? Noch läßt die
Herbstsonne die Tomaten reifen . In wenigen Wochen aber wird
die Kraft dazu nicht mehr ausreichen . Dann taucht die Frage
auf : Was geschieht mit den grünen halbreifen Tomaten ? So¬
lange noch keine Frostgefahr besteht, können die Früchte un¬
bedenklich an den Pflanzen gelassen werden . Muß mau jedoch
mit einem Nachtfrost rechnen , werden alle Tomaten , auch die
grünen Früchte abgepflückt. Sie würden sonst dem Verderb an-
heimfalleu . Das aber darf nicht eintreten . Halbreife Tomaten
werden auf die Bank eines Südfensters gelegt . Grüne Tomaten
dagegen packen wir nach einem sorgfältigen Aussortieren schicht¬
weise in flachen Körben und Kisten in Torfmull . Die Tren¬
nung der Schichten geschieht am besten durch Zeitungspapier.
Bei trockener und frostfreier Lagerung halten sich d-ie Tomaten
so bis zur Weihnachtszeit . Man kann auch einige Pflanzen mit
den Früchten ausreißen , um sie zum Nachreifen an einem trocke¬
nen und warmen Ort , etwa auf dem Hausboden , aufzuhängen.
Grüne Tomaten lassen sich aber auch verwerten , ohne daß sie
Nachreifen. Beliebt ist das Einlegen grüner Tomaten in Wein¬
essig. Die Früchte werden genau lo wie Essiggurken verwendet
und behandelt . Ebenfalls bekannt sind nach Art der Salzgurken
eingelegte Tomaten.

«
Ealw , 1 . Ott . (Gemäldeausstellung.) Im Waldhorn stellen in

diesen Tagen Ulmer Kunstmaler eine Auswahl ihrer Arbeiten zur
Schau . Den Hauptteil bestreitet Schmid mit zahlreichen Landschaf¬

ten und Blumcvstücken . Nicht weniger eigenwillig und gekonnt
sind die wenigen Bilder Mox Olt . Paul Kunzwann zeigt ein sehrlieblvcll gemaltes Oelbild, ein bäuerliches Milieu darstellend Einige
sehr reizvolle Aquarelle von Josef Englert runden die wertvolle
Schau.

Zum Luftfchutzführer befördert wurde in Anerkennung der ge¬
leisteten Arbeit im Reick; slustschutzbund mit Wirkung vom I . 9. 41
der Gemeindegrvppenführer der Ortsgruppe Altensteig Christof
Ktrgis.

Stuttgart . (Amtsblatt erscheint nicht mehr .) Aus
kriegswirtschaftlichen Gründen wird das Amtsblatt der Stadt
Stuttgart , das mit einer Auflage von über 30 000 weit an der
Spitze aller deutschen Amtsblätter marschiert , am 2. Oktober
1941 nach 40jährigem Bestehen sein Erscheinen einstellen.

Zusammenstoß. Am Dienstag stießen in der Ditzinger
Straße in Weilimdorf ein Personenkraftwagen und ein Rad¬
fahrer zusammen. Der Radfahrer , ein 14 Jahre alter Schill« ^erlitt einen Bruch des rechten Oberarms . Die beiden Insasse»des Kraftwagens wurden durch Schnitt - und Platzwunden a»
Kopf ebenfalls verletzt. Sie wurden nach dem Kreiskrankenhan»
Leonberg verbracht.

Eroßglattbach , Kr . Vaihingen . (Vom Pferd gebisse » -Ein 12jähriger Knabe wollte im elterlichen Stall dem Pfeckieinen Apfel geben. Das Pferd aber biß den Jungen in die VrnK^warf ihn zu Boden und trat ihn so, daß er mit gebrochene»
rechten Arm und gebrochenem Bein ins Krankenhaus iibergefiih»werden mußte.

Ebingen , Kr . Balingen . (A btrieb von der Weide .) Nach,
viermonatiger Weidezeit war dieser Tage allgemeiner Abtrieb
von der 150 Morgen großen Jungvieh - und Fohlenweid»
Ebingen des Landesverbandes württ . Rinderzüchter . Diese 4t.
Weideperiode hatte ein günstiges Ergebnis zu verzeichnen. Di«
89 Jungrinder wiesen eine Durchschnittszunahme von 60 Kik»
auf . Bei einzelnen Tieren betrug die Zunahme sogar 100 Kilo.
Die 28 Fohlen verzeichneten eine Durchschnittszunahme v« l
50 Kilo.

lllm a . D. (T ö d I i ch a n g e fa h r e n .) Ein Elektrokarren , de»
in übermäßiger Geschwindigkeit von der Kienlesberg - Brücke ktzj
Ulm in die Wilhelm - Murr -Straße einbicgen wollte , geriet dabe«
auf die linke Straßenseite . Eine Frau , die unmittelbar neben!
dem Gehweg ihr Fahrrad entlangschob, wurde von dem Elektro¬
karren , dessen rechtes Vorderrad abgespungen war , angefahre«
und tödlich verletzt. Wie wir erfahren , handelt es sich bei der
Verunglückten um die 35 Jahre alte Juweliersehefrau Erna
Steinhäutzer aus Ulm.

Ellwangen . (Militädienstjubiläum .) Am 1 . Oktober
konnte der in seiner Vaterstadt Ellwangen im Ruhestand lebend«
Generalleutnant von Schabet ein seltenes Jubiläum begehn»;vor nunmehr 65 Jahren ist der verdienstvolle Offizier als Av-m-
tageur in das 1 . württ . Feldartillerie - Regiment Nr . 13 in Uü»
eingetreten . Seine ganze Liebe galt der Entwicklung und För¬
derung der schweren Artillerie , der er sein Leben lang .in PfliW-
treue und Aufopferuna aedient Kat.

Ludwigsburg . (Radfahrerin verletzt .) Eine 18 Jahre
alte Radfahrerin aus Ludwigsburg , die mit hoher Geschwindig¬
keit die Johannesstraße herunterfuhr , prallte an der Ecke der
Wernerstraße mit einem Lieferwagen zusammen. Das Madche»
erlitt schwere Verletzungen.

Backnang. (Flüssiges O b st.) Die Stadt Backnang richtet«
eine mit neuzeitlichen Maschinen ausgestattete Süßmostkelterei
ein . Die von der Stadt selbst betriebene Kelterei steht der Ei»-
wohnerschaft gegen Erstattung der Selbstkosten zur Verfügung.

Heilbronn . (Haushaltplan .) Nach Beratung mit de»
Ratsherren hat Oberbürgermeister Gültig die Haushaltssatzung
für das Jahr 1941 erlassen . Die Einnahmen und Ausgaben be¬
tragen im ordentlichen Haushaltplan je 22 981760 RM . Ei«
Reihe kriegswichtiger Aufgaben sind in diesem Plan vorgesehen.
Die Hebesätze für die städtischen Steuern tonnten auf der bis¬
herigen Höhe belassen werden . Im außerordentlichen Haushalt-
plan sind je 860 360 RM . Einnahmen und Ausgaben vorgesehe».
Sie dienen der Verbesserung und dem Aufbau des Kanalhafe «s
und dem Wohnungs - und Siedlungswesen.

Göppingen . (Zusammenstoß .) In der Jahnstraße stieß
am Dienstag ein Kraftwagen mit einem Motorrad zusamme».
Der Motorradfahrer wurde dabei schwer verletzt.

Geislingen - Steige . ( Vom Starkstrom getötet .) Ei»
33 Jahre alter Mann kam im Bahnhof einem Starkstrom -Kabek
zu nahe und erhielt einen elektrischen Schlag . Der Verunglückte
exlag im Krankenhaus den Verletzungen.

Friedrichshafen . (40 Jahre Bodenseegürtelbahn .)
Am 1 . Oktober 1901 war mit der Eröffnung der Teilstrecke
ileberlingen —Friedrichshafen die das Hauptseebecken umschli »-
ßende Vodenseegürtelbahn vollendet . Damit war ein Plan ver¬
wirklicht, der im August 1857 mit der Eröffnung der Bahnstrecke
Rorschach —Rheinegg seinen Anfang genommen hatte.

«.ngmarmgen . >N e r cp s r i n a n z ) ch u I e .) Am 4 . Oktober be¬
endet die Zollschulc Sigmaringen ihren gegenwärtigen und « »;
läufig letzten Lehrgang . Wieder ziehen dann auch diese MSn« t
der grünen Uniform , wie Hunderte vor ihnen , zur Erfüllung
wichtiger und verantwortungsvoller Aufgaben hinaus an alle
Grenzen des Eroßdeutschen Reiches. Bereits wenige Tag « «ach
Beendigung dieses Lehrganges wird aus der Zollschule SiO-
maringen wiederum eine Reichsfinanzschule, wie schon einmal,
lleber 200 Teilnehmer werden zum zweiten Lehrgang dich»
Schule, der am 6 . Oktober beginut , erwartet.

Wangen i. A. (Verkehrsnnfall .) In der Nähe m»
Rothkreuz versagte das Steuer eines Traktors , wodurch dieser kl
den Straßengraben geriet . Dabei wurde die 22 Jahre alte Amalbß
Leonhard von Niederwangen zu Boden geschleudert und erlitt
neben einem Beckenbruch eine schwere Oberschenkelverletzung.
Mehrere auf dem Anhänger befindliche Personen sowie der Fah¬rer des Traktors kamen mit dem Schrecken davon.

Vom Allgäu. (Geburtstagsgabe für Dr. Bosch .) Die
Gemeinde Pfronten hat Dr . Robert Bosch, Stuttgart , der zur
Zeit hier weilt , durch Bürgermeister Haff und Ortsgruppen¬leiter Driendl als Gabe zu seinem 80 . Geburtstag ein Gemält»
des Hinteren Achtales , das der Pfrontener Kunstmaler Maz
Haff geschaffen hat , überreichen lassen . Dr . Robert Bosch war
über das Bild , das einen Ausschnitt aus seinem Jagdgebiet dar»
stellt, sehr erfreut.

Heidelberg . (Geborgen .) Die Leiche des vor acht Tage»
auf einer Neckarfahrt ertrunkenen Vüroangestellten Karl Klei»
aus Stuttgart ist geborgen worden . Klein war mit einem Be¬
kannten in einen Strudel geraten , wobei das Boot kentert«.
Der Freund konnte gerettet werden , der 21jährige Klein aber
ertrank.

Plankstadt bei Schwetzingen. (Zu Tode gestürzt .) Di«
Ehefrau des Polizeiwachtmeisters a . D . Walter zog sich bei»
Sturz auf der Treppe eine Gehirnerschütterung und sonstigeVer¬
letzungen zu , was den Tod zur Folge hatte.
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Brombach bei Lörrach . (Tödlicher Arbeitsanfall .)
Lei Aufrichtungsarbeiten eines Neubaues wurde der Zimmer¬
mann Ludwig Meier von einem Balken getroffen und schwer
verletzt. Einige Stunden später ist der Mann im Krankenhaus
feinen Verletzungen erlegen.

Konstanz . (Tobis - KulturfilmvonderReichenau .)
Im Auftrag der Tobis wird zurzeit ein Kulturfilm vorbereitet,
der erstmals die Insel Reichenau in ihrer typischen Eigenart
«nd umfassend zur Darstellung bringt, die landschaftliche Schön¬
heit und die geschichtlich bedeutsamen Baudenkmäler dieses Ei¬
landes am Unterste , seine Bewohner ; Fischer, Weinbauern und
Gärtner, in ihrer alltäglichen Arbeit. Die Aufnahmen , die im
nächsten Frühjahr beendet werden , besorgt ein gebürtigerKon-
Danzer und früherer Mitarbeiter Fanks, Wolfgang Müller-
Sehn , dessen „Kurenfischer" — ein Film von der Fischerei an
der kurischen Nehrung — auf der letzten Kulturfilmwoche in
München stark beachtet wurde. Bevor dieser Kameramann seine
Arbeit auf der Insel Reichenau aufnahm , drehte er einen Kul¬
turfilm im Elsaß und in Lothringen.

Aus dem Gerichtssaal
Neun Arbeitskameraden bestohlen

Stuttgart . Wo immer der 29 Jahre alte Paul Scheib aus Eb¬
nat Arbeit erhielt , stets benützte er die Gelegenheit , um ferne
Arbeitskameraden zu bestehlen. Einem von ihnen entwendete er
die Arbeitsstiefel , während dieser im Krankenhaus lag , einem
anderen eine Lederjacke , zwei weiteren ihre in der Kleiderablage
abgelegten Armbanduhren , und fünf Kameraden stahl der Bursche
Geldbeträge zwischen 4 und 37 RM . aus den Kleidern . Ferner
nahm er in einer Ortschaft des Kreises Waiblingen ein Damen¬
fahrrad von der Straße weg und veräußerte es als sein angeb¬
liches Eigentum an einen Metzger in Stuttgart . Der Strafrichter
verurteilte den voll geständigen Angeklagten zu insgesamt zehn
Monaten Gefängnis.

Kampf der Völker um die Nordsee
!
" "

Von Heinz Manthe.
Der bisherige Verlauf unseres Ringens mit England hat

deutlich gezeigt, wie wichtig für uns Deutsche eine breite
Stellung an der Nordsee ist. Die Anlieger der Nordsee haben
von jeher die Bedeutung der Meereslage in verschiedenem >
Grade zu verstehen und zu nutzen gewußt. Daraus ergab sich
über die Jahrtausende hinweg ein ständiges Ringen um Macht
und Geltung in diesem wichtigen Raum.

Die an den Küsten Skandinaviens , Jütlands und Ger-
maniens sitzenden germanischen Völker müssen schon üit älte¬
sten Zeiten die Gewässer der Nordsee befahren haben. Das
mußten die Römer erkennen , als sie aus dem Raum des
Mittelmeeres heraus auch den Bereich der Nordsee in ihr
Imperium einzubeziehen begannen. Vom Niederrhein aus
juchten sie mehrfach , die germanischen Küstengewässer zu sichern
und in die Strommündungen von Ems , Weser und Elbe einzu¬
dringen, um das germanische Hinterland zwischen Rhein und
Elbe von der See her zu erobern. Sie dürsten sich hierbei aus¬
giebig der germanischen Küstenvölker als Helfer bedient haben.
Nicht nur am Widerstand der Binnengermanen ist ihr Unter¬
nehmen , die Rheingrenze Roms bis zur Elbe vorzuschieden,

escheiterr, auch die küstensässigen Friesen, Chauken , Sachsen
aben ihren Anteil an diesem Scheitern.

Am furchtbarsten setzte den Römern der große Aufstand
der Bataver zu, die in den Schlupfwinkeln der seeländischen
Deltagewäfser niemals für die Dauer unterworfen werden
konnten . Als dann die germanischen Wanderungen das Rö¬
mische Reich zu überfluten begannen, waren es die Angeln und ,
Sachsen, die der Römerherrickafr in Britannien ein Ende i

machten , indem sie von Jütland
' aus die Gegengestade der

Nordsee eroberten und hier die ersten staatlichen und völkischen
Grundlagen des heutigen England schufen. Ihnen folgten im
10 . und 11 . Jahrhundert die Normannen , die den gesamten
Raum der Nordsee bis hinauf ins Polarmeer nach Island,
Grönland und hinüber nach Amerika erfaßten. Die Nord¬
männer haben von den Küsten aus auch die Hinterländer er¬
wandert . Dagegen blieb Karls des Großen Riesenreich , ob¬
wohl es an drei Meere grenzte , ein ausgesprochener Binnen¬
staat. So wurde es den Dänen möglich , ein großes Nordsee¬
reich zu errichten, das unter Knut dem Großen Südnorweaen,
Südschweden , Schleswig-Holstein und England umfaßte. Zer¬
schlagen wurde es durch die französischen Normannen Wilhelms
des Eroberers , dessen Reich sich auf beiden Seiten des Kanals
erstreckte und damit die südliche Pforte der Nordsee beherrschte.
Die norwegischen Normannen bewachten zur selben Zeit die
nördliche Pforte durch die Eroberung der Orkney- und Shet-
land -Jnseln und Islands.

Das von den Ottonen geschaffene Kaiserreich der Deutschen
hat die See nicht begriffen . Seine Politik war dem Süden zu-
ewandt. Wenn im ganzen Mittelalter deutsche Macht überh¬
aupt in der Nordsee etwas galt und zeitweilig recht viel galt,

so war dies das Werk der in der Hansa geeinten Kaufmanns¬
städte . Bis weit ins Binnenland hinein waren sie vom Ge¬
danken der Seegeltung erfaßt. Bis hinüber nach Flandern und
London reichte ihr Einfluß im Nordseegebiet . Und mehr als
einmal haben sie ihre Bereiche gegen das seegewaltige Däne¬
mark gewahrt. Es fehlte aber doch der Hansa an den Macht¬
mitteln eines großen Reiches , und fo mußte sie gegen Ende des
Mittelalters , als sich die großen Nationalstaaten zu bilden be¬
gannen , ins Hintertreffen geraten. Es begann damals an der
Nordsee außer dem dänischen Großreich der Kalmarer Union
zwischen Dänemark , Norwegen und Schweden England sich zu
entfalten . Ein Jahrhundert hindurch hatte dieses mit Frank¬
reich um die Macht auf dem Kontinent gerungen. Aber nur
Calais zeugte noch eine Zeitlang von der einstigen Fest¬
landstellung Englands . Hatte sich England auch zurückziehen
müssen , so blieb es doch Frankreich unmöglich , sich die Land¬
schaften Belgiens einzuverleiben. Hier saßen starke Dynasten¬
geschlechter in Flandern , Brabant und Hennegau, die stets
gegen Frankreich eingestellt blieben , aber auch von einer starken
Reichsgewalt nichts wissen wollten. Zeitweilig gehörten sie
zu einem Zwischenreich , das die Herzöge von Burgund auf-
bauten . Ueber die deutschen Habsburger gerieten die nieder¬
ländischen Teile dieses Reichs an die Spanier.

Damit wurde die Lage für England kritisch: Die spanische
Großmacht kam an die Nordsee , und es bestand für England
die Gefahr, von der spanischen Seemacht eingekreist zu werden.
Denn inzwischen hatte es im Zeitalter der Entdeckungen den
Schritt in die Welt hinaus gewagt . Den Widerwillen der
niederländischen Bevölkerung gegen Spanien nützte es in
seinem Sinne aus . So stärkte England ihren Kampf gegen
das spanische Joch , so förderte es aber auch den Abfall der
Niederlande vom Reich , denn hier entstand ja jetzt ein Klein¬
staat, der den britischen »Beistand brauchte , wenn er seine
Stellung zwischen SpaiEN , dem Reich und Frankreich be¬
haupten wollte . Nach dem Untergang der spanischen Armada
verfolgte England zielbewutzt den Grundsatz , daß an den Küsten
des ihm gegenüberliegenden Festlandes nie ein starker Staat
liegen dürfe. Darum vernichtete es auch die Seemacht des in¬
zwischen stark gewordenen Niederländischen Freundes und end¬
lich die der Franzosen. Nebenbei schaltete es die Hansa aus
dem Englandhandel aus und nationalisierte durch Cromwells
Navigationsakte 1651 seinen Uebersee- und Küstenhandel.

Das Reich stand bei all diesen Auseinandersetzungenab¬
seits . Nur hier und da hat einmal ein Reichsfürst den Gedan¬
ken einer Reichsflotte verfolgt. So tat es auch Wallenstein.
Aber ihm standen die Schweden und Dänen entaeaen. die nickt

nur in der Ostsee mächtig waren,
"
sondern mehr und

'
mehraAden deutschen Nordseeküsten Boden gewannen. Weser und Elbewaren nach dem Dreißigjährigen Krieg durch die Schwedenblockiert, an der Ems geboten von Oldenburg aus die Dänen.'Das war den Engländern gerade recht : Kleine Staaten sollten

an der Nordsee einander das Gleichgewicht halten . Als aberim deutschen Binnenland seit dem Großen Kurfürsten Branden¬
burg-Preußen machtvoll aufstrebte und an die Meeresküsten
drängte , ja Ueberseepolitik zu treiben begann, da hielt England
es für nötig, sich mehr um die deutschen Verhältnisse zu küm-
mern . Das wurde ihm dank der 1714 beginnenden Personal-'
union mit Hannover möglich . Schon immer führte es seine
Kriege mit fremden Truppen . Jetzt spannte es sogar Preußen
für seine Ziele ein . Es mußte während der englischen Aus-
einandersetzung mit Frankreich Hannover schützen , während die
Briten in Amerika Frankreichs Kolonien raubten . Preußen
war ihnen längst verdächtig , denn es hatte 1744 durch Erwerb
der Grafschaft Nordfriesland an der Emsmündung Fuß gefaßt.)

Zunächst freilich waren immer noch die Franzosen die ge-!
jährlichen Gegner, namentlich als sie mit Napoleon einen!
Führer erhalten hatten , der ganz klar England als den Staats -!
feind Nr . 1 erkannt hatte . Der Korse hat ernsthaft daran ge-I
dacht, von Boulogne aus in England zu landen . Aus Grün-!
den , die noch nicht ganz geklärt sind , ließ er sich von dem Plarv
abbringen und verlor sich in weltweiten Unternehmung^
England war gerettet. Der Wiener Kongreß besiegelte jenen!

"Zustand im Nordseeraum, den England wünschte : Ein Gleich -j
gewicht der Kräfte. Norwegen wurde mit Schweden vereinigt^
den Dänen nahm man das wichtige Helgoland ab , Bremen und
Hamburg wurden wieder selbständige Reichsstädte , Ostfrieslan»

,kam an Hannover, damit Preußen von der Nordsee verschwand.1
Preußen wurde auch von der Maaslinie zurückgedrängt, alÄ
das Königreich der Niederlande entstand. Dieses wurde dann!
1831 durch die Schaffung des von England garantierten
gien verkleinert.

Aber Preußen kam doch an die Nordsee . Es löste Wide»
Englands Willen die schleswig-holsteinische Frage , kaufte 1854
die Jade mit Wilhelmshaven und erwarb 1866 auch Hannover.'
Auf dieser Stellung erbaute nach einigen früheren Fehlschlägen
das aus Preußen erwachsene Deutsche Reich dann durch TirpÄ
seine Flotte . Der Weltkrieg hat gezeigt, daß Deutschlands Seä
stellung zu schwach , daß seine Basis zu klein war . Das Deutsch)
land Adolf Hitlers hat dies erkannt und die notwendigem
Folgerungen aus dieser Erkenntnis gezogen.

Buntes Allerlei
Ein wertvolles Bild

Kunsthändler : „Was, fünftausend Mark wollen Sie für das
Bild haben ? Na hören Sie mal, das ist doch überhaupt nichtsvert !"
, Maler : „Nichts wert? Erlauben Sie mal — ich habe - klein
dreieinhalb Pfund Oelfarbe dafür gebraucht !"

Ein tüchtiger Verkäufer
Fritz ist von seinem Chef schon mehrmals mißbilligend er¬

mahnt worden , weil er Kunden wieder aus dem Laden gehe»
ließ , ohne sie überzeugt zu haben , daß sie hier das Passende
finden würden . Eines Tages bedient Fritz eine Dame, der Chef
hört aus einiger Entfernung folgendes Gespräch.

„Ich möchte gern eine Waschtischgarnitur .
"

„Mit Töpfchen, gnädige Frau ?" '
Die Dame , verlegen : „Ja , aber die hier ist mir zu groß.

"
Darauf Fritz eindringlich : „Gnädige Frau — die Nacht ist

lang !"

Ver ntwortlich für den gesamten Inhalt Dieter Lauk in Altensteig.
Druck : Buchdruckerei Dieter Lauk, Altensteig . Z . Zt . Preis! . 3 gültig.

Monhardt , den 1 . OKI . 1941.
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme, die wir beim Heimgang
meiner lieben Gattin , unserer lieben
Mutter , Tochter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Christine Seeger
geb . Pseifle

erfahren dursten , für die Trostworte
desHerrn Stadtpfarrers , sowie für die
vielen Kranz- und Blumenspenden,
sagen wir aufdiesem Wege herzlichen
Dank.

Die trauernden Hinter¬
bliebenen.
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Egenhausen, 1 . 10 . 41
Todes -Anzeige

Gott dem Allmächtigen
hat cs gefallen , unser
liebes , gutes

Paule
im Alter von 2 Vs Jah¬
ren ganz schnell , nach
kurzer Krankheit zu sich
zu rufen.

2n tiefer Trauer:
Die ElternPaul SchllVN

z . Zt . bei der Wehrmacht
Emilie Schuon

geb . Kirn, Egenhausen
Beerdigung am Freitag,
3 . Okt ., 14 Uhr.

MW -Wikl
empfiehlt die

Buchhandlung Lauk
Papierhandlung und Bürobedarf

Verkaufe ein guterhaltenes

Fltst 120 Liter
sowie einen bereits neuen

Werkstattosen
Wilh . Wurster , Aliensteig

Hausgehilfin
nicht unter 17 Zähren in
Dauerstellung evt. bis zum
Frühjahr zum sofortigen
Eintritt gesucht

Frau Rosa Schuster
Gartenbaubetrieb, Nagold
Telefon 398

Zur Ausbildung in unserer
Fahrzeuqfabrik stellen wir
wieder ein:

SWssttLehkliW
Dreher -Lehrlinge

freie Kost und Wohnung kann
unter Umständen gewährt
werden.

B ' werbunqen von auf¬
geweckten Jungen an

Robert Schenk
Wagenfabrik

Stuttgart -Feuerbach
Siemensstr. 140

Ein neues

Mostfaß
gegen bar zu verkaufen
Wo ? sagt die Geschästsst . d . Bl.

So beurteilt - er Arzt
Tetneval - Svaltabletlen

„Die Trineral -Ovaltabletten wurd. an ein. grM
Krankenmaterial d. „Medizin . Poliklinik der deutsch-

. Karls -Universität " erprobt. Die Wirkung trat re¬
gelmäßig und rasch ein . Die Tabletten lasse»

. sich leicht schlucken und werden gerne genommen.
»Selbst bei Verwendung großer Mengen traten unangenehme
I Nebenwirkungen in keinem Falle aus . Insbesondere ver-
»Ursachen sie keinerlei Magenbeschwerden .

" O,. mc-t . ro. ir,4»
I Bei Glicdcr - «. Gelenkschmerze« . Gicht. Rheuma, Ischias , HereMuh,
I Erkältungskrankheiten, Grippe, Nerven - « . Kopfschmerze« bell sie
» hochwirks . Trineral -Ovaltabletten . Sie werb. auch v . Herz-, Magen-
lu . Darmempfinölichen best, vertragen. Mach . Sie sof . ein . Versum
sBeachten Sie Inhalt u . Preis ö . Packung : 29 Tavl . nur 79 Psg4
I I » allen Apotheken ober Trineral GmbH. , München
>Verlang . Sie kostenlose Broschüre „Lebensfreude durchGesundheiti
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